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Dieser Band gesammelter Schriften 1St iıcht allein eshalb wertvoll, weil
Abhandlungen leicht zugänglıch macht, die uUuNseTEe Kenntnis der Kirchengeschichte
des vierten Jahrhunderts erweıtert haben In dem Buch ISt reıte Erkenntnis Ver-

borgen. Man hat seinen Gehalt nıcht ausgeschöft, WwWenn INa teststellt wıe 6>

billig 1st. dafß die Ausführungen des Vertassers durchdacht sind, dafß INAall, ufs
Ganze gesehen, 1LLUTE wenıgen Stellen anders urteilen kann der MU: Man hat
1 noch nıcht wahrgenommen, worıin ihr auernder Wert esteht 1n der Ver-
tiefung in die verhandelte Sache Keıiner der Autsätze bleibt bei einer kahlen Be-
schreibung des Gewesenen; jeder leitet den Leser A der Vergangenheıt gesammelten
Sinnes begegnen, sıch iıhren Fragen un Antworten stellen, s1e edenken,
S1e für die eigne Erkenntnis lıufzen un fruchtbar machen. „Wort un Stunde“
steht ıcht UuMmMSONST und nıcht zutfällig ber diesen gehaltvollen Studien. Obwohl
sS1e verschiedenen Zeıten entstanden sind, 1St ıhnen gemeın, da{ß S1e mit Ernst
nach dem Wort un nach seiner Stunde Nn Hıer wırd Kirchengeschichte SC-
trieben, da{fß s1e den Namen verdient. Auch der nıicht 1m ENSCICI Sınne Fachkundige
wird sich mit Gewınn 1in diesen Unterricht vertiefen, selbst WCLN die behandelten
Themen auftf den ersten Blick weıtab lıegen scheinen. Die Blätter haben den Ver-
tasser durch das Leben begleitet, wWw1e ın der Widmung Sagt Die SOTSSam un fein
gepragten Gedanken un: Überlegungen, die den einzelnen Aufsätzen eingestreut
sınd, legen davon Zeugni1s ab: sS1e enthalten bedenkenswerte Worte ber Geschichte
nd Geschichtsschreibung, nachdenkliche Bemerkungen, fruchtbare Erinnerungen,
die unserer eit bıtter NOLT Lun, weıl WIr bei aller vordergründigen un: siıch

W as Erkenntnis in Wahrheit sind Wır chulden Hermann Örrıes ankspruchsvoll gebärdenden Wissenschaftlichkeit daran sınd VErSCSCHL, Was Wıssen,

Tübingen Hans-Dietrich Altendorf

Gernoöt Wıessner: Zur Märtyrerüberlieferung auUs der Christen-
ZUuUr syrıschen Literaturge-verfolgung Schapurs E: Untersuchungen

schichte Akademie der Wissenschaften 1n Göttingen. Phil.-Hıst. 1E 67)
Göttingen (Vandenhoeck nd Ruprecht) 1967 2859 d APt ARCS
Diese außerordentlich gyründliche literarkritische Untersuchung der aut Chusistan

und die Adiabene bezüglıchen syrischen Märtyrerakten aUus der Zeıt des Sassanıden-
kön1gs Schapur I1 (309—-379 AD müfste eigentliıch des Interesses er Kirchen-
historiker sicher se1n: bedeutet S1e doch einen Vorstofß in eın Gebiet der patristischen
Lıteratur, das On der protestantischen Theologie 1n Deutschland sehr ihrem
Schaden se1t langem stark vernachlässıgt worden ISt, da{ß Ma  3 tast VO  —$ einem
Erlöschen dieser Forschungen bei uns sprechen konnte. Niıcht UumMSONST bespricht der
Vertasser 1in seiner wissenschaftsgeschichtlichen Einleitung S> 8—39) ausschließlich
katholische Gelehrte erstier Ordnung: Assemanı, Bedjan, Duval, Labourt, Peeters.
Miıt diesen Namen 1St angedeutet, welchem internationalen Standard diese Arbeit
genügen MUu un uch wirkliıch vollauf genuügt. Daß der Vertasser aut ıne

gequält wirkende Begründung für seine Arbeit geben sich verpflichtet fühlt,
spricht nıcht ıhn, sondern die heute fast allgemeın verbreitete Abne:i-
Sung der deutschen otestantischen Theologie ine Ausweıtung ihres Hor1-
ZONties un eine Ber1 tigung iıhres talschen, ichbezogenen Geschichtsbildes. Hıer sollte
der Verfasser alle Rücksicht aut zeitbezogene, ZU)| eıl unhistorische Gesichtspunkte
(3 fahren lassen und den Mut fassen, se1ine Arbeit teın ihrer selbst wiıllen
fortzusetzen. Das Wesen der Forschung besteht darın, dafß S1€ iıhrer Zeıt Oraus ISt:
diese Tatsache MU: dem Verfasser als Trost aut seinem weıiteren Wege genugen
Einer spateren eit MUu. vorbehalten bleiben, diese gründliche Einzeluntersuchung
ın e1n umtassendes Bild der Kirchengeschichte Asıens einzubeziehen. Zur Arbeit
selbst inde ich LLULr einıge ormale Wünsche unerfüllt: fehlt eın Lıteratur- un! eın
Abkürzungsverzeichnis sOw1e eın Register. Das beeinträchtigt leider die Benutzung
dieses Werkes als eines Hiltfsmittels der Forschung ganz erheblich. Das sehr Zzutie Um-
schriftsystem für das syrische phabet hätte in eiıner Liste zusammengestellt WeTIi-

den sollen, ware WwWEerTt, VO:  »3 andern Kirchenhistorikern übernommen werden,
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zumal Ja anders als 1m des Arabischen für das Syrısche kein international
gebräuchliches Transkrıptionssystem 1Dt. Die völlig veraltete Zıitierung e1nNnes Buches
miıt „ CIE-  C der dergleichen 1n den Anmerkungen sollte der Verfasser tfahren las-
SCH, weiıl sS1e den Benutzer 1Ur stundenlangem, häufig vergeblichem Suchen nach
dem gewünschten Buchtitel ZWIingt. Nıcht I1LLUTr 1im Inhalt, sondern auch 1n der Form
seiner Forschungen sollte der Vertasser seiner Zeıt VOTaus seıin.

Marburg Peter awerau

Evangelos Chrysos:! D 1 ©) Bıschofslisten des ökume iıschen Kon-
ıls Antıiquıitas, Reihe 6 14) Bonn Rudolf Habat) 1966 720 SGgeb MS
Konziliare Biıschofslisten sınd Geschichtsquellen ersten Ranges. Ihre wirkliche

Ausschöpfung allerdings eine sorgfältige Analyse OTraus. Eıne solche Analysestellt die als Bonner phil Diıssertation durchgeführte Untersuchung ber die
Bischofslisten des Konstantinopolitaner Konzıls VO]  e 553 dar. Ihr Materi1al sind die
Präsenzlisten der Konzilsteilnehmer Antang der einzelnen Sıtzungen, die ab-
schließende Subskriptionsliste der Bischöfe SOW1e Aufstellungen ber die Zusam-
MENSECIZUNgG dreier bischöflicher Deputatiıonen 1n der und Sıtzung. Die NOLT-
wendige solıde Textgrundlage stand Ch in dem VO  e} Straub ftür die ACO
erarbeiteten ext Z1247° Verfügung. Die Auswertung erfolgt Wwel Gesichts-
punkten. Einmal geht darum, eın dıfterenziertes Biıld VO der reichskirchlichen
Teilnahme Konzil gewınnen, und ZU anderen wırd die Frage nach der ın
der Reihenfolge der Teilnehmer zutagetretenden Rangordnung behandelt.

Die Übersicht ber die Teilnehmer der einzelnen Patriarchate nd Exarchate
(> 80—144) ergibt eınen Querschnitt, eine Art Momentaufnahme, durch die Ent-
wicklung der geographisch-administrativen Struktur und inneren Verfassungsver-hältnisse der Kıiırche (etwa 1mM Blick auf die autokephalen Erzbistümer) ebenso, wıe
s1ıe auch den gewaltigen reichskirchlichen Bodenverlust 1n Agypten zeıigt und den
VO  3 kurz 1n den 1er notwendigen Zügen skizzierten Hıntergrund der 5Spah-nungsgeladenen kırchenpolitischen Atmosphäre in Atrıca und dem Ostillyricum.Zai einer Einzelheit: Wenn der Bischof VO]  e} Zenonopolis sıch 1n der Subskriptions-liste ausdrück]; der Provınz Pamphylien zuordnet, mu{ß 1es für die Bestimmungder kirchlichen Zugehörigkeit des Bistums ausschlaggebend se1n, solange nıcht wahr-
scheinlich gemacht wird, da{fß diese Eıntragung eine bewußt vertälschende Tendenz
hat; [1all MUu: schon unterstellen, daß der Bischof weifß, welchem Metropolitanver-band zugehört, un 119  w ann daher das Bıstum ıcht eintach dieses Zeug-N1s nach Isaurıen chlagen (S 120)

Die Analyse der Listen aut die Rangfolge der Teilnehmer hın [S 145—189) DC-schieht mIit der Absicht, die tür das Konzil erhobene Ordnung 1 die Entwick ung>sS-geschichte der Rangfolgeordnung einzuzeichnen un für deren Erhellung CIr
ten. Dabe1i kommt begründeten Ergebnissen gegenüber den VO:  3 Gelzer, Ger-
land und Hon1ıgmann tormulierten Vorstellungen. Dıie Entstehung einer XÄNOLS TWV
MHETOOTNOAÄLTWV (im Bereich des werdenden konstantinopolitaner Patriarchats) beruht
ıcht auf kaiserlich-staatskirchlicher Setzung, sondern erfolgt als Ergebnis einer
innerkirchlichen Entwicklung, das erstmals 1n Epehsus 431 greitbar wird, und s1e
kann nıcht 1Ns vierte Jahrhundert zurückverfolgt werden. Eıne ber den Bereich der
einzelnen Patriarchate hinaus für die zesamte Reichskirche festgelegte Rangordnungder Metropolitansitze x1ibt nicht; da allerdings die Gruppen der Metropoliten
Aaus den einzelnen Patriarchaten 1n den Listen des Konzıils nıcht aufgeführt,sondern ineinander geschoben sınd, ergıbt sıch hier die Frage nach dem Ordnungs-prinzıp dieser Gesamtreihenfolge; hat darauf mIit einer ansprechenden Hypo-these ZAUF Sıtzordnung un! ihrer protokollarischen Aufnahme 1n die Präsenzlisten
geantwortet (S E/5179

Eın Paar Kleinigkeiten: In den Namensregiıstern sind zuweiılen die Verweıise auf
die Seitenzahlen, SOWEeIlt S1e auf die Subskriptionsliste gehen, e1InNs hoch: in


